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daß finanzielle Bedenken hier in der Hauptsache nicht mehr
bestehen.

»!< * *

Die ausländische Presse hat über die durch die Tagespresse

bekanntgewordenen Vorfälle beim Genfer Infanterieregiment

maßlos übertriebene Berichte veröffentlicht, die einigen

beim Völkerbund akkreditierten ausländischen Korrespondenten

zugeschrieben werden müssen. Die Korrespondenten
logen ganz unverschämt aus lauter Sympathie für die Unruhestifter.

Gönnt man doch da und dort im Ausland der Schweiz
alles « Schlechte»; die europäische Samariterin ist sehr
unbeliebt geworden. Deutsche Zeitungen schmückten ihre Seiten
mit den Ueberschriften: Unbotmäßigkeit der Genfer Truppen
— Zersetzung bei der Schweizerarmee. Und der « Manchester
Guardian », ein führendes englisches Blatt liberaler Richtung,
dessen Genfer Korrespondent den Vogel abschoß an Gehässigkeit

und der die Schweizerarmee nach Kräften verleumdete
(aus welchen tiefern Gründen wohl?) schrieb: «Swiss Troops
Rebellious. Break out of Barracks and fraternise with the
Crowd. » Der Mann schreibt nach England, als Genfer
Korrespondent, daß die Schweizerarmee nicht mehr zuverlässig
ist. Soll etwa der Franken zu hoch stehen für das englische
Pfund?

Der Bundesrat dürfte sich die fremden Journalisten in
Genf einmal genau ansehen; Genf ist in erster Linie eine
schweizerische Stadt, der Völkerbund ist Gast; die Gäste
meiner Gäste brauchen nicht meine Gäste zu sein. H. Z.
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Kalenderschau
«Lueg nit verby.» Der Aarebote für das Jahr 1933. 8.

Jahrgang. Preis Fr. 1.30. — «Lueg nit verby » ist ein lieber
Freund des Solothurner Volkes geworden; in vielen Familien,
WO man Hausmannskost noch zu schätzen weiß, freut man sich
auf sein Kommen. Major Albin Bracher ist sein Schriftleiter,
Herausgeber eine Schar wackerer Solothurner. Und nun hat
er dies Jahr das Erbe des alten aargauischen Nationalkalenders

übernommen, der ja zugleich Bote der Heinerich-Wirri-
Zunft in Aarau war, und damit auch Heimatrecht im benachbarten

Rübliland erworben. Mit einem sympathischen Vorwort,
voll träfen Humors und einem frischen Bekenntnis zum
Volkstümlichen und Bodenständigen, eröffnet der Schriftleiter die
bunte Reihe der Mitarbeiter. Soldaten interessiert die sehr
interessante Studie von Oberst Bircher, dem Zunftmeister der
Heinerich-Wirri-Zunft, über den Kampf der Schweizer bei den
Tuilerien im August 1792. Bekanntlich gibt es immer noch
traurige Gesellen, auch unter dem Bürgertum, die den tapfern
Soldaten, die höchsten Ruhm in ehrenvoller Pflichterfüllung
sahen, Steine nachwerfen; sie betrachten es als ein Unglück
und Verbrechen, daß die Schweizer sich nicht feige vor dem
Pöbel der Pariser Vorstädte verkrochen, wie es rechten Pazifisten

geziemt!
Geschichten aus dem Volksleben, kurzweilige und

nachdenkliche, eine Heerschau über die Toten aus dem Kernholz
der Nation; auch der einfache Mann und die einfache Frau,
die nicht geglänzt haben in diesem Leben, die nichts mitnahmen

auf die letzte Fahrt, als das Bewußtsein der Pflichterfüllung,
finden darin ihren Platz, echt demokratisch und schweizerisch.

Erwähnen möchten wir hier nur noch einen Artikel
über Genf, die Schweizerstadt und Völkerbundsstadt, illustriert
durch Zeichnungen von Rolf Roth, der das Charakteristische
der Köpfe der Staatsmänner gut erfaßt hat (das Antlitz Briands
ist famos getroffen). Der Kalender «Lueg nit verby» ist ein
«gefreutes» Volksbuch, die Aargauer und Solothurner werden
nicht vorbeiluegen.

Gabarells Schweizerbilder-Kalender erscheint pro 1933 zum
erstenmal, ein gediegenes kleines Kunstwerk, mit 123
verschiedenfarbigen Tiefdruckbildern im Bildformat 13,5 X 17 cm. Für
drei Tage jeweilen ein Bild aus unserer schönen Heimat, aus
West, Süd, Ost und Nord..., ausgewählte Bilder, wie man sie
nicht anders sich wünschen könnte. Dieser Kalender ist als
bleibendes Werk willkommen; man kann die kleinen Bilder
einrahmen, dann bekommt man einen schönen Wandschmuck;
?ie können aber nachträglich im Epidiaskop-Apparat zu Pro-
lektionszwecken verwendet werden.

Der Kalender erscheint in deutscher und französischer
Ausgabe. Preis Fr. 5.—.

«Und hab' die Heimat lieb.» Erlebnisse einer Soldatenmutter

während der Zeit der Grenzbesetzung. Buchdruckerei
E. Löpfe-Benz in Rorschach. Rosa Dünner in Goldach. Die
Soldatenmutter schreibt allerdings, daß ihre Erlebnisse keinen
Anspruch auf literarischen Wert haben, sie ist aber zu
bescheiden. Sie schildert gewandt, voll Herz und Frauengüte,
alle die kleinen und großen Vorkommnisse auf und bei einer
Soldatenstube. Sie ist eine kluge Menschenkennerin, sie fühlt
mit dem einfachen « Füsel », aber auch mit den andern
Gästen ihres traulichen Soldatenheimes. Ihr Weg führte sie vom
Jura ins Engadin, von der Ajoie in die Alpen, zum ewigen
Schnee. Wahrscheinlich, die Verfasserin verbietet uns zwar
Mutmaßungen, zog die Soldatenmutter mit einer ostschweizerischen

Einheit über Berg und Tal. Ihr Werklein sei herzlich
empfohlen allen Veteranen aus den Jahren 1914 bis 1918.

Rene Schaerer. Mitrailleur de montagne, avec 24 illustrations

de Marcel North. Un volume in-8° couronne, couverture
illustree fr. 3.50 — rel. fr. 6.—, editions Victor Attinger, Neu-
chätel.

Ecrit par un simple soldat, ce livre evoque d'une maniere
extraordinairement vivante et avec un rare bonheur certains
aspects de la vie militaire, et les etats d'äme qui en sont
inseparables: le depart avec ses hesitations et ses inquietudes, la
brusque tyrannie de la discipline, les merveilleux combats de
mitrailleuses, les chahuts du samedi soir, l'essayage du masque,
les longues nuits de veille, tout ce monde chatoyant et divers
de volontes individuelles, contraintes pour quinze jours aux
memes reflexes, aux memes elans, assemblies en une troupe
vagabonde, et qui gardent pourtant, sous cette uniformite de
surface, l'infinie variete de leurs natures diverses. Au milieu
de ces hommes, au centre meme de leurs preoccupations et de
leurs devoirs: la mitrailleuse. Au dessus d'eux, planant et les
surveillant, le petit monde plus elegant des officiers. Tout ce
peuple se demene pendant deux semaines, remplit de son bruit
les villages et les routes; et brusquement il se desagrege, dis-
parait; c'est pour une annee la vie civile qui recommence.

« Mitrailleur de montagne », tantöt ironique, tantöt enthou-
siaste, plaira ä tous, aux hommes par le rappel des merveilleux
ou melancoliques souvenirs de leurs cours de repetition, aux
femmes en leur devoilant les secrets d'un des seuls cötes de
la vie masculine qui leur reste interdit.

W. Rene Schaerer est ne ä Granges-Marnand, dans la val-
lee de la Broye (en 1901). II a fait ä Neuchätel et en Alle-
magne ses etudes jusqu'au titre de beende es iettres classiques.
Ecole de recrues ä Lausanne comme mitrailleur de forteresse.
Puis il passe deux annees ä Paris, en Sorbonne, une annee
en Angleterre. En 1930, doctorat es Iettres ä Lausanne, sur un
sujet ressortissant ä l'histoire de la Philosophie grecque. II a
visite l'ltalie, la Grece, la Hollande et est etabli aujourd'hui ä
Neuchätel oü il poursuit ses recherches de Philologie et de
Philosophie tout en enseignant la geographie. II a accompli, d'a-
bord comme mitrailleur de forteresse, puis comme mitrailleur
de montagne, ses sept cours de repetition.

Nous recommandons particulierement cet ouvrage alerte
et sain ä nos lecteurs en quete de litterature militaire attray-
ante et en meme temps instructive.

Le colonel Wildbolz
Ancien commandant de corps d'armäe

C-'est avec un vif chagrin que tous ceux qui ont eu
le privilege de connaitre et d'apprecier le colonel Wild-
bolz, auront appris sa mort survenue dernierement ä

Berne, au cours d'une seance du synode cantonal auquel
le defunt appartenait.

Le colonel Wildbolz etait un grand patriote ardem-
ment devoue ä toutes les causes nationales, un patriote
qui ne marchandait ni son temps, ni sa peine pour faire
triompher les idees saines de la democratic. Nombreux
sont ses ecrits qui nous restent comme un gage de son
patriotisme eclaire.

Ne en 1858, d'une vieille famille bernoise, il fit ses
etudes de droit ä Lausanne, ce qui lui permit par la suite
d'etre considere comme une maniere de Romand par
les solidats de la 2e division qu'il commanda des le 27
octobre 1908.

Appele, apres la promotion du colonel Wille, ä prendre

le commandement de la 3e division, il fit de celle-ci
une unite de premier ordre dont il fut le chef respecte
jusqu'au 13 janvier 1917, date ä laquelle le Conseil fede-


	Literatur = Bibliographie

